
1833.

Ber-
Mtsn
ihnen
Aus-
von

mmu-

Devi-
ungs-

zum
mn

Berg-
midt

und
Be-

lchrich-
: Alt.

unserer
I2.V0:

Schnee-
Sprach,
nstnnd«:
: 3-it-

gni»
: Zeit-

Nach-

Nnchrich-

S»: W«t-
terbericht.
>on Hugo
ichrichten.
Bortrag:1S.S0:
oiabena
22.M:

, Wet-

Kg.
(lO,Z

zen. Die
ehr 1.3
3 v. H.)

»minister
der all-

April
mommen

stosfinterl
kn

interltch»
arker erit-
üngejahr»
aum« de»

Krieg

Zinsfuß

einig«
>ien ent-
m. Nach
daß fi«

Die ita»
(rund

bis jetzt

uneinheit-
ifandbrief«

v. H.
cheitltch.
tgart.
.80—20.

Industrie-
2S.S0 bi-

toggenkleie

rrompt cif

Tendenz

70—11.00
40— 9.S0
50— 7.—
20— 8.—
ind Acker-

)SS.

eläpfel 18
ln 2,5- 3;
5; Filder«
lumenkohl
den 5—6;
ken. große
:e 6- 18;
2V.
Güte 1,05

.8 (10.8).

nd befind-
h heitere»

Anrts -und Ä»rzciy evltttt Luc
efeUfchakter

Serr Gbermntsv czirkMoyolS
Mit den illustrierten Beilagen „Feierstunden"
„Unsere Heimat ", „Die Mode vom Tage ".

Bezugspreise: Leim Lezug in der Stadt
be;w. Agenten monatl. NM. 4.50 einschl.
-Ul bezw. 20 Pfg. Zustellgebühr, beim Lezug
durch die Post monatl.NM.4.40 einschl.ispfg.
postzeitungsgeb., zuzügl. 46 pfg. Äestellged.
Sinzelnumm.iopfg . Schriftleitg./Oruaund
Verlag:G.W.ZaisersZnh.K.Za'serP Nagold

^11!

Mit der landwirtschaftlichen Wochcnbeilage:
„Haus -, Garten - und Landwirtschaft"

Anzeigenpreise: ispaltige Lorgis-Zeile oder
deren Raum20 ^ ,Familien°Anzeigen 45 ^
ReklamezeilebOA , Sammel-Anzeigen"Z0"/o
Aufschlag»Für das Erscheinen von Anzeigen
in bestimmten Ausgaben und an besonderen
Plätzen, wie für teleson.AufträgeundChiffre-
Anzeigen wird keine Gewähr übernommen

Teleqr .-Adresse : Gesellschafter Nagold . — In Fällen höherer Gewalt besteht kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreises . — Postsch.Kto . Stuttgart 5113
Nr. kl Gegründet 1827 Dienstag , den 14. März 1933 Fernsprecher SA . 420. 107. Jahrgang

Tagerspiegel
Die nächste Sitzung des Reichskabinetts findet voraus¬sichtlich mn Mittwoch statt.
Die Besetzung von Gebäuden in kehl, Speyer und Kölnals in der entmilitarisierten Zone wird in England als Ver-stoß gegen den Versailler Vertrag (wenn die SA. als Mili¬tär zu betrachten seien) oder gegen den Boulogner Schrift-Wechsel(wenn sie als Polizei gelten) betrachtet. Demgegen¬über wird deutscherseits betont, daß jene SA.-Gruppen längstin ihre ländlichen Arbeitsstätten zurückgekehrt sind und daßsie nicht bewaffnet waren.
Zum Staatspräsidenten in Hessen hak der hessische Land¬tag mit 45 Stimmen der Nationalsozialisten, der Deutsch-nationalen und des Zentrums den bisherigen Landtags-Präsidenten Prof . Dr. Werner gewählt. Auf den bisherigenStaatspräsidenten Adelung fielen 15 Stimmen der Sozial¬demokraten. Der Staatspräsident übernimmt zugleich dasAußen- und das Kultministerium. Stellvertreter und zu¬gleich Innen -, Finanz - und Justizminister ist Abg. Dr. Mül¬ler, der zurzeit die Polizeigewalk innehak.

Der hessische Landtag hat gegen die Stimmen der So¬zialdemokratie der neuen Regierung ein Ermächtigungsgesetzbewilligt.
In Hessen wurden vom Staatskommissar Dr. Best sämt¬liche sozialdemokratischenBlätter bis IS. März verboten;Warenhäuser und andere Geschäfte können bis zu 24 Stun¬den geschlossen werden, wenn durch die Bedrohung einessolchen Geschäfts die öffentliche Ordnung und Sicherheitgefährdet ist; Schußwaffen von Inhabern ^ die nicht im Be¬sitz von Waffenscheinen oder nicht Mitglieder der SA ., SS.oder des Stahlhelms sind, sin- bis 15. März mittags 12 Ahrbei den Polizeibehörden abzuliefern.

Reichsjustizminister Dr. Gürlner ist seil einiger Zeit aneiner Mittelohrentzündung erkrankt und wird durch denStaatssekretär Dr. Schlegelberger vertreten.
Der Berliner Magistrat Bürgermeister Elsas wurdebeurlaubt.
Die preußische Landkagsfraktton der NSDAP , verlangt,daß nur ein Nationalsozialist Ministerpräsident werdenkönne.

In Frankfurt a. M . wurde das Jnstikuk für Sozial-forschung durchsucht«nd geschlossen, ebenso die Räume derSludelenhilfe.
Vor jüdischen Warenhäusern in Karlsruhe fanden amMontag Kundgebungen statt, so daß sie vorübergehend ge¬schlossen werden muhten.
Der Bayerische Veamtenbund begrüßt die Erklärungenvon Mitgliedern der Reichsregierung, wonach das Beruss-beamkentum erhalten und die wohlerworbenen Rechte derBeamten gewahrt werden sollen. Die bayerische Beamten¬schaft wird freudig mit an dem Werk der deutschen Er-Neuerung Mitarbeiten.
In Berlin begann am Montag der Tokschlagsprozeßgegen den Bankier hinhe.
Der polnische Ministerrat hat die Einrichtung eines Frei-Hasengebiets im Seehasen Gdingen beschlossen.
Mac Donald hatte in Gens am Sonntagabend eine Be¬

sprechung mit dem italienischen Vertreter aus der Abrüstungs¬konferenz, Aloisi, der sich darauf zu dem deutschen BotschafterNadolny begab, wo dann auch die amerikanischen VertreterGibson und Wilson erschienen.
In London erregt die Verhaftung von Personal der eng¬lischen Metropolitan Vickers Elektrizität» Gesellschaft inMoskau , darunter vier britische Staatsangehörige , großesAussehen.
Me chinesische Regierung in Nanking hat da« Rücktritts¬gesuch des Marschalls Tschangsüliang, des Besiegten vonJehol , angenommen. Tschangsüliang wird eine Reise nachEuropa unternehmen.

Me Krise dl Genf
Mac Donalds Verhandlungen

Fünf Wochen nach Wiederbeginn ihrer Arbeiten befin¬det sich die Abrüstungskonferenz  abermals in einerKrise, wie im Juli vorigen Jahrs . Die Konferenz droht zuscheitern, denn das würde bedeuten, daß sie auf vier oderfünf Jahre „vertagt ", der gegenwärtige Rüstungsstand durch
„Rüstungsfeierjahre " ausdrücklich festgelegt und lediglich einAbkommen geschlossen würde, worin die Staaten sich ver¬pflichten, kein« Streitfrage mit Gewalt auszutragen . Alleswürde beim alten bleiben, und die Hauptsache der Konfe¬renz, die rüstungspolitische Gleichberechtigung  auchder bereits abgerüsteten Staaten , würde erst recht brennend.

Um die Krise zu beseitigen, sind der englische Minister¬präsident Mac Donald  und der Minister des Auswär¬tige:, S i man nach Genf  gefahren . Seit November vori-

Die Kommunalwahlen in Preußen
Berlin, 13. März. Das Ergebnis der gestrigen Provin¬zial- und Kommunalwahlen in Preußen ist von außerordent¬licher Tragweite. Die preußische Regierung wird nunmehrim Reichsrat wie im Staatsrat  über eine einfache,wenn nicht sogar über eine qualifizierte Mehrheit  ver¬fügen. Von den 66 Sitzen des Reichsrats entfallen 26 aufPreußen, von denen wiederum je 13 Staatsministeriumund die 13 Provinzcr einschließlich Berstn besehen. Bonden 26 preußischen Sitzen werden sicher 22—23 aus dieRegierungsparteien entfallen. Da der Umschwung in denauherpreußischen Ländern zugunsten der Regierungsparteienauch eine Aenderung der politischen Zusammensetzung der

Reichsratsverlrekuugen dieser Länder im Gefolge hat, istdie Regierungsmehrheit  damit gegeben. Im preu¬ßischen Staatsrat gehörten von 81 Vertretern bisher 29 denjetzigen Regierungsparteien an (unter Einbeziehung derDeutschen Volkspartei), während die SPD. 22, das Zen¬trum über 19, die KPD. über 6 und Splitterparteien über5 Sitze verfügten. Künftig dürsten von 81 Staatsratsoer¬tretern mindestens 55—65 den Regierungsparteien zuzu¬rechnen sein.
Das bemerkenswerteste Meinem der Komimunaltvahlenist der katastrophale Rückgang derKommuni-sten. In beschränkteremUmfang trifft dieses, von wenigenörtlichen Ergebnissen abgesehen, auch auf die SPD . zu, die20—30 v. H. ihrer Stimmen und Sitze einbüßte. Der Rück¬gang der Regierungsparteien ist dagegen im Durchschnittgeringer als der Rückgang der Wahlbeteiligung, die mannach vorläufigem Ueberschlag mit 80 v. H. annehmen kann.In zahlreichen Städten hat sich eine absoluteMehr-heit der Regierungsparteien  ergeben, vielfachsogar eine absolute Mehrheit der Nationalsoziali¬sten . In Westdeutschland ist in vielen Städten eine Zwei¬drittelmehrheit  aus Nationalsozialisten und Zentrumzu verzeichnen. Nur in Trier hat das Zentrum eins abso¬lute Mehrheit erhalten. In Altona ist an die Stelle derLinksmehrheit eine Regierungsmehrheit von 36:25 Sitzengetreten.

Die Kammunalwohlen werden sicherlich in nächster ZeitNeuwahlen zahlreicher Bürgermeister  zurFolge haben, da es bisher nationalsozialistische Bürger¬meister kaum gibt, zumal bis zum Juli v. I . den Kommunal¬beamten ebenso wie den Staatsbeamten die Zugehörigkeitzur NSDAP, verboten war. Man kann wohl schon jetztsagen, daß die nationale oder nationalsozialistische Mehrheitin zahlreichen Magistraten mit den bisherigen Stadtober-bäuptern kaum zu einer vertrauensvollen Zusammenarbeitkommen wird, so daß sich daraus zwangsläufig eine A e n-derung in der Spitze der Kommunen  ergibt.Damit dürften viele neue Gesichter in der Kommunalpolitikausrauchen und, da die Nationalsozialisten jüngere Kandi¬daten bevorzugen, wird man vermutlich auf diesem Wege.zueiner erheblichen Verjüngung der Magistratekommen. Die Neubildung der Magistrale wird nicht ohneRückwirkung auf die kommunalen Verbände  blei¬ben, in denen die Nationalsozialisten bisher kaum vertretensind. Sie werden jetzt zweifellos auch hier ihre Anspruch«anmelden.
Besonders bemerkenswert ist das Ergebnis in Köln,wo die Nationalsozialisten 39 (bisher 4) Sitze eroberten,während das Zentrum von seinen bisherigen 35 Sitzen 8verlor. Me Kampffront Schwarz-Weiß-Rot erhöhte ihr«Wandatzahl von 2 auf 5, die SPD . erhielt 13 (21), die KPD.10 (13) Sitze. Die Demokraten, die bisher noch3 Sitze innc-hatten, sind verschwunden.

Am Montag vormittag 11 Uhr veranstalteten die SA.einen Aufmarsch  vor dem Rathaus . OberbürgermeisterDr. Adenauer (Zentr .) und die sozialdemokratischen Bei¬geordneten Meerfeld und Dr. Fresdorf  wurdenfür abgesetzt erklärt und der nat .-soz. Abg. Dr. Riesenzum kommissarischen Oberbürgermeister vonKöln  ernannt

Absolute Mehrheit der Regierungsparteien
in Berlin

Berlin , 13. März . Das Ergebnis der Berliner Stadt-verorduetenwahlen ist geradezu als verblüffend zu be¬zeichnen, denn es hat gegenüber den Ergebnissen vom vo¬rigen Sonntag noch einmal einen erheblichen Ruck nachrechts gebracht und eine absolute Mehrheit der Regie¬rungsparteien hergestellt. Damit ist das seit vielen Jahren„rote Berlin " schwarz - weiß - rot  geworden. Die Mitteist zur Mehrheitsbildung jetzt nicht mehr notwendig.Am Sonntag , 5. März , erhielten die Regierungs¬parteien  zusammen 1359 309 Stimmen (1032 342 und326 967), die marxistischen Parteien  1377794Stimmen . Am 12. März haben erhalten die Regierungs¬parteien 1295 545 (984 243 und 311302), die marxistischenParteien 1065 780 (SPD . 565 943, KPD . 499 847). Die Ab¬nahme der Regierungsparteien beträgt 63 764, die der mar¬xistischen Parteien 312 014. Berücksichtigt man die geringereWahlbeteiligung (80 v. H. gegenüber 89 v. H. bei der Wahlvom 5. März ), dann haben die Regierungsparteien sogargewonnen . Die Mittelparteien  haben zusammen152 224 Stimmen erhalten, sie bringen zusammen mit den. Linksparteien 1 270 675 Stimmen auf, gegen 1295 545 vonNationalsozialisten und Kampffront Schwarz-Weiß-Rot.Man kann aber die Stimmen der Christlich-Sozialen undder Deutschen Volkspartei unbedingt der Rechten zurechnen,so daß sich das Endergebnis zu deren Gunsten noch ver¬schiebt.

Die Kommunalwahlen in Hohenzollern
Sigmaringen , 13. März . Bei den gestrigen Kommu¬

nallandtagswahlen  in Hohenzollern erhielten die
Nationalsozialisten 12 864 Stimmen mit 9 Sitzen (bisher 0),die Sozialdemokraten 1073 Stimmen mit 1 Sitz (bisher 1),die Kommunisten 847 Stimmen mit 0 Sitzen (bisher 0),das Zentrum 16 956 Stimmen mit 11 Sitzen (bisher 15),Schwarz-Weiß-Rot 3011 Stimmen und 2 Sitze (bisher 4),Freie Wählervereinigung 1231 Stimmen mit 1 Sitz(bisher 3).

Bei den Kreis tagswahlen  erhielten im Kreis Sig¬maringen die Nationalsozialisten 7 Sitze (bisher 0), Sozial¬demokraten 1 Sitz (2), Kommunisten 0 Sitze (0), Zentrum11 (16), Schwarz-Weiß-Rot 2 (3), Freie Wähleroeremigung0 (1), Mittelstand 1 (0). Im Kreis Hechmgen erhielte« berden Kreistagswahlen die Nationalsozialisten 8 Sitze, Sozial-demokraten 1, Kommunisten 1, Zentrum 9 (bisher 12),
Schwarz-Weiß-Rot 2, Freie Wählervereinigung 1.Bei den Wahlen zum Stadtparlament  erhieltenin der Stadt Sigmaringen  die Nationalsozialisten vierSitze (bisher 0), das Zentrum 8 (11), Schwayz-Weiß-Rot2 (3), Freie Liste der Gewerbetreibenden, Handwerker undArbeiter 1, Mittelstandsliste 2. In der Stadt Hechingenhat der Stadtrat künftig folgend« Zusammensetzung: Na¬tionalsozialisten 4, Sozialdemokraten 1. Kommunisten 1.Zentrum 7 (bisher 6), Freie Wahlvereinigung 3 Sitze.

gen Bayrs , wo Herriot und Paul -Boncour ihren „konstruk¬tiven Plan " vorlegten, war unschwer vorauszusehen, daßgerade er eine Krise herbeiführen  werde . DieMehrzahl der europäischen Staaten ist für ein so ausgedehn¬tes Sicherheitssystem, wie Frankreich es fordert , nicht zugewinnen. Lediglich der Erklärung über den Verzicht aufdi« Anwendung von Gewalt haben alle europäischen Staa¬ten zugestimmt.
Da der französische Plan die materiell«  Abrüstungvon der Erfüllung seiner Sicherheitsforderungenabhängig macht, mußte es auch in der Frage der Beschrän¬kung oder Abschaffung des für einen Angriff geeignetenKriegsgeräts  zu einer Krise kommen. Um den Zu¬sammenhang zwischen beiden Fragen , der deutlich auf em«Schuld Frankreichs  hinweist, zu verschleiern, arbeitetdieses jetzt mit dem Hinweis darauf , daß durch die Vor¬gänge in Deutschland  der „Friede in Europa ge¬fährdet" sei.
Die veränderte Lage in Deutschland trachtet Frankreicheigensüchtig auszunutzen, um, wie der Minister des Aus¬wärtigen Paul -Boncour in einer Rede in der Kammer her¬vorhob, ein Einvernehmen der drei großenDemokratien:  England , Vereinigte Staaten und Frank¬reich, zu bilden. Dieser Plan taucht jedesmal aus, wenn sichSchwierigkeiten in der internationalen Politik zeigen, aberzu solch einem Einvernehmen ist es trotz aller französischenBemühungen noch nie gekommen, und auch jetzt dürfte Eng¬

land nicht geneigt sein, auf diesen Vorschlag einzugehen,von den Vereinigten Staaten gar nicht zu reden. DerWunsch Mac Donalds nach einer Aussprache mitMussolini  berechtigt im Gegenteil zu der Auffassung,daß er eine Front der „demokratischen"  gegen die„faszistischen"  Länder verwirft.

Drei„Möglichkeiten"
Von englischer Seite wird zu Besprechungen, die MacDonald am Samstag in Genf  hatte , erklärt, daß er sichüber die Lage der Abrüstungskonferenz unterrichten und dieMeinung der verschiedenen Vertreter kennenlernen wolle.Bei den französisch-englischen Besprechungen in Pa¬ris  seien keine entscheidende Beschlüsse gefaßt worden. Esbestehe auch jetzt kein eigentlicher englischer Plan.
Aus italienischer Seite erklärt man, daß eine persön¬liche Begegnung  zwischen Mussolini und MacDonald,  di « etwa in Stresa stattfinden könnte, nicht aus¬geschlossen sei. Diese Begegnung könnte zu einer Konfe¬renz mehrerer Mächte  erweitert werden, zu der dieRegierungschefs der europäischen Großmächte eingeladenwerden sollen.
Gerüchtweise verlautet , Mac Donald werde am Dienstag(m Hauptausschuß der Konferenz eine Rede halten. Esseien drei Möglichkeiten  erörtert worden, um dieKonferenz zu „retten ", das heißt, um das Gesicht zu

I
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wahren: 1.  FünfjährigerRüstungsstillstand,
der auch in gewissem Sinn ein  politischer Waffenstill¬
stand sein würde. 2. Sofortige Ausarbeitung eines Rü¬
stungsabkommens,  wobei jedoch die Gefahr bestehe,
daß es , wenn es zu umfassend wäre, auf den Wider¬
stand Frankreichs,  wenn es umgekehrt sich auf un¬
bedeutende Fragen beschränkte, auf den Widerstand
Deutschlands und Italiens  stößt . 3. Ein von dem
tschechoslowakischen Minister des Auswärtigen Dr . Benesch
ausgearbeiteter Plan , der eine Wiederbewasfnung
Deutschlands  und der andern abgerüsteten Länder
unmöglich machen soll.

Polnische Lilgengerüchie
Danzig, 13. März. Die Pressestelle des Senats meldet:

Die polnische Zeitung „Dziennrk Bydgoski" behauptet ohne
Angabe irgendwelcher Unterlagen, daß ein „Anschlag" aus
die Westerplatte von Danziger Nationalsozialisten geplant
gewesen sei. Diese offenbar zur nachträglichen  Recht¬
fertigung der Verstärkung des polnischen Militärs auf der
Westerplatie ausgestellte haltlose Behauptung  hat
muh den Weg in die Schweizer Presse gesunden, und zwar
in das (deutschfeindliche) „Journal de Geneve". Der Senat
der Freien Stadt Danzig stellt demgegenüber mit allem
Nachdruck fest, daß an diesen Meldungen nicht « in wah¬
res Wort  ist . Die Regierung der Freien Stadt Danzig
übernimmt die Gewähr dafür, daß die öffentliche Sicherheit
in Danzig nicht nur jeßt gewahrt ist, sondern jederzeit auch
vor der Verstärkung der Bejahung auf der Westerplatte ge¬
wahrt war.

Die Verhandlungen des Völkerbundsrats in Genf über
die Danziger Klage gegen den polnischen Rechtsbruch, die
am Montag stattfinden sollte, wurde aus Dienstag vertagt.

Reue Nachrichten
Hitler in München

München, 13. März. Reichskanzler Hitler  ist mit Reichs¬
innenminister Dr. Frick gestern nachmittag im Flugzeug
auf dem Münchner Flugplatz Oberwiesenfeld eingetroffen
und von einer nach Zehntausenden zählenden Menschen¬
menge begrüßr worden. Hitler, der nicht in seiner Eigenschaft
als Reichskanzler, sondern als Parteiführer nach München
kam, fuhr sofort nach dem Braunen Haus , wo wichtige Be¬
sprechungen über die Regierungsbildung in Bayern und
Württemberg  stattfanden , cm denen Reichskommissar
General v. Epp und die Führer der Partei in Bauern und
Württemberg teilnahmen. Abends legte der Reichskanzler
an der Stelle vor der Feld Herrn Halle,  wo bei dem
sogenannten „Hitlerputsch" am 9. November 1923 mehrere
Nationalsozialisten fielen, auf das Pflaster einen mächtigen
Kranz nieder, auf dessen Schleife Hitler geschrieben hatte:
„Und ihr habt doch gesiegt!" Auf den Straßen und vor dem
Braunen Haus wurden Hitler immer wieder stürmische
Huldigungen dargebracht.

Am Montag begannen die Verhandlungen mit der
BayerischenVolkspartei  über ÄieRegierungs-
bildungin  Bayern . Mit der Führung der Verhandlungen
bat Hitler den Vorsitzenden der nat .-soz. Lcmdtagsfvaktion
Dr. Butt mann  beauftragt . Hitler selbst nimmt an den
Verhandlungen nicht teil. Seitens der Bayerischen Volks-
Partei nahmen an den Besprechungen auch der Reichstags-
abgeordnete Prälat Leicht und andere Abgeordnete teil.

Auch über die Verhältnisse in Württemberg
wurde im Braunen Haus gesprochen, lieber den Zeitpunkt
Der Ansetzung der w ü r t t. L a n d t a g s s i tzu n g, die am
Montag nachmittag stattfinden sollte, war bis vor Mittag
noch keine Entscheidung  getroffen.

In einer Besprechung des Aeichskommissars v. Epp mit
den Regierungspräsidenten der sechs bayrischen Kreise über
die , Maßnahmen zur Aufrechterhalrung von Ruhe und
Sicherheit und zur Herstellung der notwendigen Ileberein-
stimmung zwischen den Staatsbehörden und der nationalen
Bewegung wurde in allen wesentlichen Punkten eine völ¬
lige Aebereinstimmung fcstgestel' -

Schwarz-rot-goldene Kokarde abgeschasst
Berlin, 13. März. Die Deutsche Reichsbahngesellschajt

bat an die Reichsbahndirektionen ein Telegramm gerichtet,
in dem sie darauf hinweist, daß in letzter Zeit wiederholt
Reichsbahnbedienstete wegen Tragens schwarz-rot-goldener
Kokarden an der Dienstmütze- angegriffen und beleidigt wor¬
den seien. Sie hat daher angeordnet , daß das Tragen
von schwarz - rot - goldenen Kokarden bis auf
weiteres dort unterlassen  werden soll, wo da¬
durch Ruhe und Ordnung auf dem Bahngebiet gefährdet
sind. Einige Reichsbahndirektionen haben darüber hinaus
in den Ausführungsbestimmungeit den Reichsbahnbedienste¬
ten das Tragen von schwarz - weiß - roten Kokar¬
den  an der Dienstmütze bis zur endgültigen Neuregelung
der Reichsfarben und der Reichskokarden freigestellt.

Gleiche Maßnahmen sind auch bei anderen Behörden in
Vorbereitung, deren Bedienstete an der Uniformmütze die
schwarz-rot-goldene Kokarde tragen.

Ernennungen
Berlin, 13. März. Der Reichspräsidenthat den Ab¬

geordneten Dr. Göbbels zum R e i chs m i n i st e r für
Volksaufklärung und Propaganda  und den
bisherigen Ministerialdirektor Walter Funk  zum Staats¬
sekretär dieses Ministeriums ernannt.

Reichsarbeitsminister Franz Seldte  ist an Stelle des
Präsidenten Syrup zum Reichskommissar für den
freiwilligen Arbeitsdienst  ernannt worden.

Frick verbietet die Geschäftsbedrohungen
Berlin, 13. März. Reichsminister des Innern Dr. Frick

hat an die Innenministerien der Länder und die Reichs¬
kommissare in Stuttgart , München, Dresden, Karlsruhe,
Darmstadt , Bremen , Lübeck und Schaumburg-Lippe folgen¬
den Runderlaß gerichtet:

In zahlreichen Städten des Reiches finden immer wieder
Schließungen und Bedrohungenvon Einzelhandelsgeschüslen
statt . Davon werden nicht nur die Inhaber der Geschäfte,
sondern auch die Arbeiter und Angestellten der Geschäfts
sowie das kaufend« Publikum und der allgemeine Wirt-
scl-astsverkehr schwer betroffen. Auch die Staatsautoritätund die iür den Wiederauifiiea Deutschlands unentbebr-

liche Dertrauensbelebung leiden unter solchen Willkürhand- I
lungen Schaden. Im Interesse der öffentliche« Sicherheit
und Ordnung bitte ich, diesen Hebelgriffe« nachdrücklich
cntgegenzutretenund die dazu erforderlichen Anordnungen
zu treffen.

Mitteilung der sächsischen Staakskanzlei
Dresden, 13. März . Die Staatskanzlei teilt mit : Um

Gerüchten entgegenzutreten , wird betont, daß der Reichs¬
kommissar, sein Stellvertreter und sämtliche mit der Füh¬
rung eines Ministeriums Beauftragten weder die Gehäl¬
ter  der von ihnen verwalteten Aemter noch irgendwelche
Ministerialzulagen und sonstige Zuschüsse
beziehen. Soweit sie nicht das Gehalt ihrer früheren Dienst¬
stellen beziehen, arbeiten sie unentgeltlich.

Der Reichskommissarfür das L a n d S a chse n hat eins
Beiordnung erlassen, wonach allen Beamten und Lehrern,
die einer kommunistischenPartei angehören, mit sofortiger
Wirkung die Ausübung ihres Dienstes unter¬
sagt  wird.

Zum Beauftragten der SA . und SS . bei der Regierung
der Pfalz  wurde der SA .-Oberführer Schwitzgabel,
Gauleiter Bürckel  als sein Berater ernannt.

Ermordung eines Rechtsanwalts in Kiel
Kiel, 13. März . In der Nacht rum Sonntag verlangten

zwei Personen , die sich als Hilfspolizei ausgaben . den der
Sozialdemokratischen Partei angehörigen und politisch leb¬
haft tätigen Rechtsanwalt Spiegel  Zu sprechen. Als
Spiegel die Haustür öffnete, erhielt er sofort von einem
der Männer einen tödlichen Kopfschuß. Die Täter sind
entflohen.

Durch die parteiamtliche Pressestelle der RSDAP . er¬
klärt,die Kreisleitung , daß ihre sämtlichen Organisationen
der Lat sernskehen: sie werde umrachstcyMch gegen alle
Gerüchtemacher und Verbreiter Vorgehen. Gegen eigene
Parteigenossen , die sich Ungeschicklichkeiten zuschulden
kommen lassen, werde mit aller Schürfe eingegriffen.

Der badische Staatspräsident Schmitt wurde aus der
Schutzhaft entlassen.

Der sozialdemokratische Oberbürgermeister von Braun¬
schweig,  Landtagsabg . Böhme,  wurde seines Amtes
entsetzt und in Schutzhaft genommen.

Oberbürgermeister Dr . Sahm hat Stadtbaurat Nydahl
und sämtliche sozialdemokratischenBezirksbürgermeister in
Groß - Berlin  auf ihren Antrag beurlaubt.

An der S t ä d t i sche n O p e r in B e r l i n wurden der
bisherige Intendant Karl Ebert  und einige Mitglieder
des Bühnenvorstands ihrer Aemrer enthoben. Die Leitung
des Theaters hat Stadtverordneter Robert Matschuk  und
für alle künstlerischen Angelegenheiten Intendant Otto Wil¬
helm Lange  kommissarisch übernommen.

In Darmstadt  besetzte am Sonntag kurz vor Beginn
der Vorstellung „Die Marquise von O." von Ferdinand
Bruckner ein starkes Aufgebot von Nationalsozialisten die
Eingänge zum Kleinen Haus des hessischen Landestheaters.
Viele Besucher kehrten um, dis Vorstellung wurde ab¬
gesagt und das Theater geschlossen. Der Generalintendant
Hartung  wird voraussichtlich nach dem Amtsantritt der
neuen Regierung zurücktreten.

In Sachsen und Braunschweig  wurden Reichs¬
banner und Eiserne Front verboten.

Ler ganze Betrieb des Görres - Hauses in Köln,
in dem u a. die „Köln. Volksztg." (Zenrr .) hergestellt wird,
soll von Montag bis Mittwoch geschlossen worden sein.

Das Gebäude des soz. „Hamburger Echo" wuroe am
Montag besetzt und durchsucht.

Im Verlauf der weiteren Polizeiaktion gegen die Kom¬
munisten und „Eidgenossen" entdeckte man im hannoverschen
West harz ein riesiges Sp  r e n g sto f f l a g e r . Das
Lager befand sich im Wald und war auf raffinierteste Art
und Weise versteckt worden. Die Bergung des Sprengstoffs
wird durch Pioniere vorgenommen werden. Ein Teil des
Sprengstoffs ist für Hebungen, die die Kommunisten und
„Eidgenossen" in den Walkern von Hannoversch Münden
vorgenommen haben, verwendet worden. U. a. haben die
Täter sslbsigebaute Brücken in die Luft gesprengt. Der ge¬
naue Ort des Lagers wird von der Polizei, um eine Be¬
unruhigung des Publikums zu vermeiden, nicht bekannt¬
gegeben. 30 Personen sind bis jetzt verhaftet worden.

Auf der Börse in Königsberg  wurde die Hakenkreuz¬
fahne gehißt.

In Ludwigshafen  a . Rh. wurden sämtliche io.nal-
demakratischen Stadträte . Bürgermeister Kleevool (Soz.).

Nach dem Amschwungin München
Vor dem Münchener Rathaus  versieht eine

SS .-Wache Dienst als Hilfspolizei

zwei Kommunistinnen und der Hauptschriftleiter der Pfäl¬
zischen Post in SÜMtzhaft genommen und Regierungsrat
Moos  von der Polizeidirektion beurlaubt.

Bei dem Fabrikarbeiter Jakob Heyer in Pirmasens
wurden 13 Bomben und Eierhandgranaten beschlagnahmt.

Kundgebung des Papstes
Rom, 13, März . Im Geheimen Konsistorium hat Papst

Pius XI, heute vormittag die Ernennung der bereits vor
Monatsfrist bekanntgegebenen sechs Kardinäte , darunter des
Erzbischofs von Wien, Inniger , vorgenommen. Außerdem
teilt er dem Kardinalkollegium mit, daß er zwei wei¬
tere Kardinale  ernennen werde. Mit der Kreierung
der sechs neuen Kardinäle zählt das Kardinalkollegium wie¬
der 58 Mitglieder, darunter 30 Italiener und 28 Au-länder.
unter welchen sich wieder 4 Deutsche und ein Oesterreicher
befinden.

Mrtlembekg
Jur Verschiebung der Landtagssitzuug
Stuttgart, 13. März. Die Zentrumsfraktion teilte am

Samstag den Blättern mit, Landagsprasident Mergen¬
thal  e r habe dein Vorsitzenden der Zentrumsfraktion , Abg.
Dr. Bock und dem Abg. Andre  mitgeteilt , um 2.35 Uhr
sei von der Parteileitung der NSDAP , in Berlin der Be¬
fehl gekommen, aus Sicherheitsgründen dürfe die für Sams¬
tag anberaumte Landtagssitzung nicht abgehalten werden.
Er (Mergenthaler ) sowohl wie Abg. Murr  hätten darauf
in Berlin Vorstellungen erhoben, es sei ihnen aber aus Ber¬
lin geantwortet worden, daß der Befehl anszuführen sei.,
Die Hintergründe Vieser Maßnahme kenne er (Mergen¬
thaler ) nicht, er könne sie nur vermuten . Es sei nach wie vor
sein tind des Abg. Murr Bestreben, daß diese Maßnahme
nur eine Verschiebung bedeute und daß die weitere Ent¬
wicklung in Württemberg auf dem Boden der Verfassung
erfolge. Er werde sich bemühen, daß die Wahl des Staats¬
präsidenten und des Landtagspräsidenten in Württemberg
sich aus Grund unserer Verfassung vollziehe, nachdem das
Zentrum durch seine loyale Haltung die verfassungsmäßig«
Bildung einer Regierung ermöglicht habe. In Württemberg
sei die Lage anders als in Bayern und Sachsen.

Dieser Darstellung gegenüber übergibt Landtagspräsident
Mergenthaler  der Oeffentlichkeit folgende Mitteilung:

Die Zentrumsfraktion des Landtags verbreitet eine Mit¬
teilung, die eine grobe Entstellung enthält . Es ist unwahr,
daß ich und der Abg. Murr in Berlin Vorstellungen gegen
die Verschiebung der Landtagssitzung erhoben haben. Ich
habe nach Erhalt der Mitteilung aus Berlin überhaupt nicht
mehr mit Berlin gesprochen. Der Abg. Murr hat lediglich
sich die Mitteilung noch einmal bestätigen lassen.

Die Entstellung in der Mitteilung der Zentrumsfraktion
ist um so schwerwiegender, als dadurch eine Verschärfung
der politische Lage in Württemberg hervorgerusen und
mein Bestreben, eine verfassungsmäßigeLösung der Regie¬
rungsbildung zu finden» aufs äußerste gefährdet wird. ,*

-l-

Zu der Landtagssitzung, die am Samstag nachmittag
, stattfinden sollte, hatte sich die sozialdemokratische Landtags-
j sraktion vollzählig im Landtagsgebäude versammelt- Ab¬

wesend waren lediglich die kommunistischen Abgeordneten.

Das Reichstagswahlergednis vom5.März
Stuttgart, 13. März. Der Kreiswahlausschußfür den

31. Wahlkreis Württemberg hat in seiner Sitzung vom
11. Mürz 1933 auf Grund der Abstimmungsniederschriften
für die einzelnen Stimmbezirke das endgültige Ergebnis der
Reichstogswahl am 5. März 1933 festgestellt. Nach der end¬
gültigen Feststellung erhielten : 1. Nationalsozialisten 663 906
Stimmen , 11 Reichstagssitze, 2. Sozialdemokraten 233103
Stimmen , 4 Sitze (der vierte Sitz mit Hilfe von badischen
Reststimmen), 3. Kommunisten 145 180 Stimmen , 2 Sitze,
4. Zentrum 280 435 Stimmen , 4 Sitze, 5. Schwarz-Weiß-Rot
81113 Stimmen , 1 Sitz, 7. Deutsche Volkspartei 10 989
Stimmen , 0 Sitze, 8. Christlicher Volksdienst 49144 Stim¬
men, 1 Sitz (mit Hilfe der Deutschen Volkspartei und der
Deutschen Bauernpartei ), 9. Demokraten 33 673 Stimmen -,
0 Sitze, 10. Deutsche Bauernpartei 1685 Stimmen 0 Sitze,11. Bauern - und Weingärtnerbund 83 571 Stimmen , 1 Sitz.
Die Namen der Gewählten sind bereits früher bekannt¬
gegeben worden.

Wie endgültig festgestellt wurde, sind in Groß -Stuttgart
für die Kampffront Schwarz - Weiß - Rot  nicht
24 308, sondern 25 153 Stimmen abgegeben worden.

Abschied von Staatspräsident Dr. Bolz
im Innenministerium

Am Samstag nahm Staatspräsident Dr. Bolz  Abschied
von den Beamten des Innenministeriums . In wenigen Mo¬
naten wÜren es zehn Jahre gewesen, daß er die Leitung
der Jnnenverwaltung übernommen hat. In einem Rückblick
erinnerte er daran , daß seine Amtstätigkeit in die Zeit der
Inflation , dann einer Scheinblüte und zuletzt eines offen¬
sichtlichen Niederganges fiel, und führte aus , daß seine Ent¬
schließungen durch diese Zeitoerhältnifse weithin beeinflußt,
worden feien. Insbesondere habe die letzte Entwicklung die
äußerste Sparsamkeit  zur Pflicht gemacht. Man
werde ihm bestätigen müssen, daß er mit gutem Willen
und sachlichem Bemühen  an die Erfüllung seinen
schweren Aufgabe herangegangen sei. Er danke den Beamten
des Innenministeriums und der ganzen Innenverwaltung,
für ihre treue Mitarbeit . Ein Berufsbeamtentum,
das in alter Pflichttreue und unbeeinflußt von der Partei¬
politik der Allgemeinheit diene, sei heute notwendiger denn
je. Er möchte wünschen, daß die Beamten von diesem Geist-
getragen auch in Zukunft , besonders in der Zeit des Ueber-
gangs , ihre Pflicht erfüllen.

Im Namen der Beamten des Innenministeriums dankte
Ministerialdirektor Dr. Held  dem scheidenden Minister für,
die warmen Worte der Anerkennung, die er den Beamten
der Innenverwaltung gezollt habe. Sie werden auch künftig
treu und sachlich ihre Pflicht tun. Mit den besten Wünschen
für das fernere persönliche Wohlergehen des scheidenden,
Ministers schlossen die Ausführungen.

*

Am Samstag nachmittag verabschiedete sich Justizminister
Dr . Beyerle  von den Beamten seines Ministeriums . Der
neue Ministerialdirektor Roth  gab dem Bedauern der Be¬
amten über das Scheiden des Ministers Ausdruck.
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Schutz für öfsenkliche Einrichtungen
Vom Reichskammissar für das Polizeiwesen in Württem¬

berg Wird mitgeteilt : Nach zuverlässigen Meldungen sollte
von kommunistischer Seite beabsichtigt sein , den Rundfunk-
betrieb zu stören und gegen andere öffentliche Einrichtungen
Sabotageakte vorzunehmen . Aus diesem Grund waren vor¬
übergehend einschneidende Maßnahmen zum Schutz des
Rundfunkbetriebs und der gefährdeten öffentlichen Einrich¬
tungen und Gebäude erforderlich . Es besteht die Gerväl "' ,
daß damit jeder Ovdnnngsgefährdung in zureichendem Maße
begegnet ist. *

Zur Hilfspolizei  sin - auch Angehörige von
S chü tz e n v e r e i n e n herangezogen worden , soweit sie
bisher schon in besonderen Fällen zu AushUeleistungen beider Polizei vorgesehen waren.

Stuttgart . 13. März.
Neuer Kommissar . Vom Polizerkommissar für das Land

Württemberg wird bekanntgegoben : Der Stabführer , Haupt¬
mann U h l a n d, der SA .-Gruppe Südwest ist von mir

L als Kommissar zur besonderen Verwendung , insbesondere in
SA - und SS .-Angelegenheiten , beauftragt . Sämtliche
Polizeiorganisationen des Landes Württemberg haben ihn
.zu unterstützen . Stuttgart , 13. März 1933. Der Reichskom-
missar für das Land Württemberg (gez.f v. Ja -gow.

Neufville Nachfolger Skülpnagels . Wie die Südd . Zei-
lun -z berichtet , ist der Landesführer des Stahlhelms für
Baden und Württemberg , Major a. D. v o n N e u f v i l l e,
-als Nachfolger des vor einigen Tagen verstorbenen Gene¬
rals a. D- von Stülpnagel zum geschäftsführenden Präsiden¬
ten des Reichskuratoriums für Jugendertüchtigung in Aus¬sicht genommen.

Ist Württemberg ohne Regierung ? Gegenüber der Auf¬
fassung , daß zurzeit in Württemberg keine Regierung be¬
stehe , erfahren wir auf Anfrage , daß die in Betracht kom¬
menden Mitglieder der geschäftsführenden Regierung Bolz
vergangenen Samstag vormittag ihre Aemter nur unter
der Voraussetzung niedergelegt haben , daß im Laufe des
Nachmittags eine neue Regierung zustandekommt . Da dies
nicht geschehen ist. haben die Minister heute morgen ihre
Tätigkeit als geschäftssührende Minister wieder aufgenom-

, men . Sie führen die Geschäfte weiter , bis ein neues Kabi¬
nett an ihre Stelle tritt-

Reichsreform ? Das „Deutsche Volksblatt " deutet an , die
Verschiebung der Sitzung des Württ . Landtags hänge mit
Berliner Plänen über eine Neugestaltung des Reichs zu¬
sammen , deren Durchführung bei einem kommissarischen
Regime leichter sei als bei einer parlamentarisch gebilde¬
ten Landesregierung . Der Reichskanzler habe am Freitag
mit dem Reichsbankpräsidenten Dr . Luther u. a. auch die
Reichsreform besprochen. Das Blatt bezeichnet diese Ansicht
selbst als Mutmaßung.

Bei den Verhandlungen in München soll es sich haupt¬
sächlich um die Frage gehandelt haben , ob das Land
von Reichskommissaren oder von Ministern
regiert  werden solle. Letztere Forderung der Vertreter
aus Württemberg , Murr,  Friedrich Schmidt  und Dr.
Jonathan S chm i d, soll auf starken Widerstand  ge¬
stoßen sein.

^ Die Besprechungen der württ . Führer der Nakionalsozia-
7 listen mik Reichskanzler Hitler m München sind infolge star¬

ker anderweitiger Inanspruchnahme des Reichskanzlers nicht
zum Abschluß gekommen . Die Entscheidung wird erst am
Dienstag fallen.

Zu der Erklärung des Landtagsprüsidenten Mergentha-! 7er schreibt das „Deutsche Volksblatt " : Lassen wir es für? rührig gelten , daß sie keine Vorstellungen erhoben haben
und der Abg . Murr sich nur die unangenehme Nachricht aus
Berlin bestätigen ließ — das Wesentliche der Mitteilung des
Zentrums wird dadurch nicht berührt . Die Landtagsfraktion
des Zentrums wird sich wohl noch mit der Sache befassen.
Wenn die Lage in Württemberg heikel geworden ist, dann
bestimmt nicht erst durch die Erklärung der Zentrums-fra -ktion.

Für die Opfer des Weltkriegs . Im Ehrenraum des
Heeresmuseums (Neues Schloß ) fand am Sonntag eine

! Gedenkfeier für die Opfer des Weltkriegs statt , der zahl-
! reiche Vertreter des alten und des neuen Heers beiwohnten.
! General d. Inf . Frhr . v. Soden  begrüßte besonders denI General v. Gero!  und den Wehrkreiskommandeur Ge-
1 neralleutnant Liebmann  und teilte mit , daß in 70 Bän¬

den (Ehrentafeln ) die Namen von nahezu 83 000 im Welt¬
krieg gefallenen Württembergern verzeichnet sind, legte
«fv -p Lorbeerkranz auf den Ehrenschrein nieder und wies
auf die Wiedererweckung der schwarz-weiß -roten Flagge
hin , unter der die württembergischen Krieger ruhmvoll vier
Jahre lang gekämpft haben . Schließlich übergab der Ge¬
neral die Gefallenenlisten in die Obhut der Direktion des
Schlohmuseums . Professor Dr . Gößler  übernahm sie mit
Worten des Danks . Zum Schluß sprach noch Oberkirchenrat
Schaal.

Degerloch -Stuttgart , 13. März . Opfer der Berge.
Aus Klagensurt (Kärnten -Oesterreich) traf  die telegraphische
Nachricht ein , daß der Sohn einer hiesigen Familie dort auf
einer Skitour abstürzle und verunglückte . Es ist dies Hein¬
rich Daunquart.

Falsches Gerücht . Das -im Samstag in Umlauf gesetzte
Gerücht , Staatspräsident Dr . Bolz  sei in Schutzhast ge¬
nommen worden , hat sich als unwahr herausgestellt . Es
beruhte entweder aus einer böswilligen Erfindung oder auf
einer schwer verständlichen Verwechslung mit dem badischen
Staatspräsidenten Schmitt , der sich übrigens bereits wieder
in Freiheit befindet.

Einstellung von Hilsspolizei . In den letzten Tagen wur¬
den in Eßlingen und Heilbronn je 100 Mann , in Frieidrichs-hafen 50 Mann der SA ., SS . und des Stahlhelms als
Hilfsvolizei eingestellt.

Ravensburg , 13. März . Sperrung von Waren¬
häusern.  Am Samstag morgen postierten sich SA .-Posten
vor den Geschäften Geschwister Knopf und Wohlwert und
und wehrten den Besuchern den Eintritt . Nach etwa einer
Stunde wurden die Posten wieder zurückgezogen.

Tettnang . 13. März . EinenFund von 2500 Mk.
unterschlagen.  Der Langenarger Vertreter eines Fried¬
richshafener Geldinstituts hatte die Gepflogenheit , Wert¬
briefe einem Schüler mitzugeben , der jeden Morgen zur
Schule nach Friedrichshafen fuhr . Eine Tags im vergange¬
nen Sommer verlor derselbe einen solchen Brief , der 2500
Mark in bar und 1500 Mk. in Schecks enthielt . Diesen Brief
fand die Näherin Maria Seitz , Ehefrau eines Tünchersaus Lampertsheim bei Mannheim , und der ledige Elektro¬

monteur Karl Letsch er  aus Mannheim . Sie hausierten
in der Bodenseegegend mit Tee . Das Geld nahmen die
beiden an sich, die Schecks verbrannten sie auf einer Brücke
und warfen den Rest ins Wasser . Letfcher hatte an seine
Eltern 1070 Mk . zum Ausbewahren gesandt und die Frau
Seitz hatte ihrem Mann 1300 Mk. gegeben , wovon dieser
Möbel anschaffte sowie Wagen und Pferd , um einen Handelzu betreiben . Als die Sache herauskam . wurde das unter¬
schlagene Geld zum großen Teil wieder beigebracht . Das
Amtsgericht Tettnang verurteilte Frau Seitz zu 6 Wochen
Gefängnis und die beiden Männer zu je 300 Mk. Geldstrafean Stelle von je 4 Wochen Gefängnis.

Vaihingen a . d . F ., 13 . März . Tod infolge eines
F i n g e r b i s s e s . Als im Januar der Besitzer des Gast¬
hofs zur „Linde " , Matthias Ramsauer , einen Handwerks-
burschen aus seinem Lokal verweisen wollte , biß ihn dieser
in einen Finger . Der sofort herbeigerufene Arzt stellte eine
schwere Blutvergiftung fest, die die Ueberführung des Ver¬
letzten in ein Krankenhaus notwendig machte . Nunmehr ist
am Samstag der Verletzte trotz aller Bemühungen der ärzt-
lkhen Kunst seinem qualvollen Leiden erlogen.

Heilbronn , 13. März . Durchsuchung der Woh¬
nung des soz . Abg . Ulrich.  Samstag nacht wurde
die Wohnung des sozialdemokratischen Reichs - und Lanü-
tagsabgeordneten Ulrich in seiner Abwesenheit von sechsSA .-Louten durchsucht . Die Polizeidirektion Heilbronn
teilte der Frau des Abg . Ulrich auf ihre Anfrage mit , daß
sie keine Weisung zu der Untersuchung erteilt habe.

Kundgebung gegen  j ü d i sch e G e s ch ä f t e. Im
Lauf des Samstag stellten sich vor dem Wohlwertgeschäft in
der Sülmerstraße und dem Kaufhaus Landauer in der
Kaiferstraße SA .-Leute mit Tafeln auf , deren Aufschriften
die Einwohnerschaft ermahnte , nicht in jüdischen Geschäften
zu kaufen . Die SA .-Leute räumten jedoch bald ihre Stand¬
plätze und bewegten sich sodann noch etwa eine Stunde in
den Hauptgeschäftsstraßen der Stadt-

Göppingen . 13. März . Todesfall.  Opern - und Kon¬
zertfänger Franz Jaeg  er , bekannt durch feine Silcher-
Abende , die er mit seiner Tochter veranstaltete , ist hier nach
achttägiger Krankheit infolge einer Herzlähmung im Alter
von 62 Jahren gestorben , llaegers dichterische Arbeit ist in
fünf Manuskriptbüchern niedergelegt , darunter 3 sind schwä¬
bische Gedichtbändchen : „Humor " und Scherz ", „Aellaweilfidel " und „Schwätzbäsle " .

Lausbubensire  ich . Ein hiesiger nwt.-soZ. SA .-
Führer hatte während und n-a-ch der Aeichstagswahl an der
äußeren Giebelwand seines Hauses ein großes Bild des
Reichskanzlers aufgehängt . Dieser Tage wurde das Bild
während der Nacht gestohlen . Unter dem dringenden Ver¬
dacht , den Streich ausgeführt zu haben , sind mehrere junge
Leute in polizeilichen Gewahrsam genommen worden . Da
dag Haus in einem umfriedeten Garten liegt und deshalb
ein Einsteigediebstahl vorliegt , haben die Missetäter strengeBestrafung zu erwarten

Aalen . 13. März . Verhaftungen.  In der Nacht
zum Samstag wurde der Briefkasten an der sozialdemo¬
kratischen „Bolkswacht " völlig zerstört . — Am Samstag
früh wurden 7 hiesige Kommunisten und die kommunistische
Stadträtin Frau Fuchs in Schutzhast genommen.

Pforzheim , 13. März . Die Bekämpfung der
komm . Bewegung.  Im Zusammenhang mit den Maß¬
nahmen gegen die kommunistische Bewegung wurden am
Samstaa vormittag im AmtSbeizrk Pforzheim 54 Personen
in polizeiliche Schutzhaft genommen.

. . . .

Aus Stadt und Land
Nagold , den 14. März 1933.

Alle Welt klagt über schwaches Gedächtnis und
niemand über schwachen Verstand.

Verfehl : die Bezirksnotare Bolay  von Untertürkheim an das
Vezirksnotariat Stuttgart Stadt Abt . Köberle  in Ochsen¬
hausen an das Bezirksnotariat Biberach , Heppe  in Langenau
an das Bezirksnotariat Untertürkheim , Kreher  in Unterweissach
an das Bezirksnotariat Backnang , Obersekretär Frank  beim
Amtsgericht Biberach an das Amtsgericht Ellwangen : Obersteuer¬
sekretär Moll  beim Finanzamt Urach an das Finanzamt Göp¬
pingen , Obersteuersekretär König  beim Finanzamt Gmünd an
das Finanzamt Stuttgart -Süd.

Ernannt : die Notariatspraktikanten Werner  beim Amts¬
gericht Hall zum Obersekretär beim Amtsgericht Göppingen und
Seisritz  beim Amtsgericht Rottweil zum Obersskretär beim
Amtsgericht Wangen , Sleuerpraktikant Eckebrecht  beim Fi¬
nanzamt Balingen zum Obersteuersekretär : zu Steuersekretären
die Steuerassistenten Mößle  beim Finanzamt Ulm , Willkür-
ger  beim Finanzamt Biberach , Franke  beim Finanzamt Reut¬
lingen und Mannsperger  beim Finanzamt Horb ; zum
Steuerbetriebsassistent Re hm beim Finanzamt Ulm.

Verliehen : dem Rechnungsrat Fieß  bei der Landesstrafanstalt
Ludwigsburg die Amtsbezeichnung Oberreckmungsrat , den Ober¬
sekretären Klotz beim Amtsgericht Heilbronn , Schlör und
Mössinger  beim Amtsgericht Stuttgart I, Steiner  beim
Amtsgericht Stuttgart II und Süßer  beim Amtsgericht Stutt¬
gart I die Amtsbezeichnung Rechnungsrat.

Die Erfüllung einer nationalen Mission
Es wird uns geschrieben:

Vor Tagen ging der Sämann erst,
Um am 5. März die Frucht zu ernten.

Nagold , die Mitteleinfallpforte des östlichen Schwarzwaldes
ist ein geschichtlicher Heimatbegriff , ist bekannt durch seine perio¬
dischen Hochwasserkatastrophen , berüchtigt durch den Hirscheinsturz,
damals verrufen durch die kommunistische Saalschlacht und seit
Jahren bekannt als nationalsozialistische Hochburg . Und in dieser
Eigenschaft erlebte die Stadt in den gestrigen Abendstunden Au¬
genblicke erhebenden nationalen Bewußtseins , wie sie von hiernoch nie zu berichten waren.

Der Flaggenerlaß des Herrn Reichspräsidenten , gepaart mit
der nationalsozialistischen und nationalen Gesinnung der über¬
wiegenden Mehrheit Nagolds Bürgerschaft , eines Städtchens
mit einigen Viertausend Einwohnern , das , zu dessen Stolz sei
es gesagt , einen Landtags - und Reichstagsabgeordneten geboren
hat , erfüllte in nachdrücklicherWeise eine Mission , die sich zu einer
völkischen Kundgebung ersten Ranges gestaltete.

Eine Zeitungsanzeige der NSDAP , und der amtliche Hin¬
weis , daß die staatlichen und städtischen Gebäude bis zur end¬
gültigen Regelung der Reichsfarben die schwarz -weiß -rote Fahne
und die Hakenkreuzslagge zu hissen sind , waren der Anlaß zu der
riesigen Kundgebung , die am Oberamt  ihren Anfang nahm
und weiter ging zum Rath a u s , dem A r b e i t s a m t , B a h n-
h o f, Postamt , Seminar , Amtsgericht , Ortskran-
ken lasse,  hinaus zum Militärgenesungsheim Waldeck,

Mit Musik - und Spielleuten , die SA . mit der Hakenkrcuz-
fahne » nd er Stahlhelm  mit dem alten ruhmreichen Ban¬

ner marschierten die Kolonnen von Beamtung zu Veamtung,
von einer ungeheuren gesinnungstreuen Menge begleitet , um
jeweils unter den Klängen des feurigen , alle alten Soldaten
begeisterten Präsentiermarsches die Eeschwisterbanner in un¬
vergänglicher Eintracht zu hissen!

Entblösten Hauptes stieg das Deutschlandlied wiederholt in
den dämmernden Abend , mit hoch gestreckter Rechten ward das
Horst -Wessellied gesungen , aus des Herzens Ueberschwang drang
das Hoch auf den Reichspräsidenten von Hindenburg , das Heil
auf den Volkskanzler Adolf Hitler in die sternenklare Nacht
. . . und all dies unterlag keinem fertigen Programm , sondern
entsprang spontanen vaterländischen Gefühlen.

Und nun die Redner , die je nach Bedarf ihre Gaben aus¬
teilten : Landtagsabgeordneter Philipp Bätzner  sprach von
Nadelstichen , die vor der dominierenden Zeit der NSDAP , sei¬
ner Person galten , von Tagen , wo Kommunisten und National¬
sozialisten in einen Topf geworfen wurden , wo behördlicherseits
der Standpunkt vertreten wurde , die radikalen Parteien sollen
sich nur gegenseitig die Schädel einschlagen , wenngleich es in der
Macht dieser Behörde gelegen hätte , die unglückselige Saal¬
schlacht zu verhindern . . . Neben seinem Vergessen verlange er
aber eine restlose Einordnung in den Jetztstaat und den ehrlichen
Willen zum gemeinsamen Wiederaufbau , widrigenfalls er ein¬
schneidende Maßnahmen nicht scheuen würde . An anderer Stelle
betonte er den unbedingten Willen der sprichwörtlichen Sauber¬
keit des deutschen Beamtentums , frei jeder Korruption , erfüllt
von dem Geist der erwachenden Nation und getreu dem Aus¬
spruch des grüßten Königs , des „Alten Fritz " : „Ich bin der erste
Diener meines Staates " . Wieder an anderer Stelle verglich er
die Revolution des Jahres 1918 mit der heutigen nationalen
Revolution der Wiederdeutschwerdung , betonend , daß der soziale
Gedanke mehr und mehr den Beamten durchdringen müsse , daß
er Diener des Volkes sein müsse , des Armen , Enterbten , des
Kranken , der ihm lieber sei , als die Sparkassendirektoren . Dem
homerischen Gelächter entgegnend , betonte der Redner , daß es
ihm fernliege , persönlich zu werden und er beispielsweise auch
sagen könne , der Arbeiter sei ihm lieber als der Eewerkschafts-
sekretär.

Doch heute sei das unbedingte Verlangen daraufhin gerich¬
tet , daß Leute , die sich einst zu Novemberrevolutionären bekann¬
ten , sich restlos für die programmatische Wiedergesundung
Deutschlands einsetzen , mit dem deutlichen Hinweis : „Wir blei¬
ben am Feind !"

Am Waldeck , der Stätte der Kriegsbeschädigten rekapitu¬
lierte M . d. L . Bätzner  in beredten Worten die eigenen Ge¬
fühle des Frontsoldaten , die mit der zum Irrwahn gewordenen
Devise : „der Dank des Vaterlandes ist Euch gewiß " von dem
Vaterland der letzten 14 Jahre schmählich betrogen wurden und
erst die wahre Verbundenheit zu treuer Volksgemeinschaft hier
Wege zur Erfüllung einstiger Versprechen geben könne.

Reichstagabgeordneter Dr . Stähle,  der feingeistige Red¬
ner betonte die angebrochene neue Zeit , den die alte Reichs¬
fahne , neben dem Hakenkreuzkampfbanner verkörpere als ein
Gebot , daß auch in Amtsstuben ein neuen Geist einkehren müsse;
bei anderer Gelegenheit glaubte er sagen zu müssen , daß die
Endprophezeiungen des Bolschewismus und des Volzewis-
muses genugtuend eingetroffen seien . Am Seminar , woselbst die
Seminaristen den ankommenden Zug mit einem frischen „Heil
Hitler " begrüßten , betonte er die unbedingte Einordnung die¬
ser jungen Generation in das neue Deutschland , die zufolge der
genossenen Bildung größere Opfer zu bringen haben , als der
einfache Mann , er gab seiner Freude Ausdruck , daß eine ungün¬
stige Beeinflussung in den Erziehungsmethoden der letzten Jahre
nicht vermochte , den jungen Blutstrom zum nationalen Bekennk¬
ni einzudämmen und sich die Schüler der hiesigen Bildungsstätte
zum erwachenden Deutschland bekennen.

Am Amtsgericht philosophierte Studienrat Kubach  über
den preußischen Staat von früher , dessen Rechtsprechung in dem
bekannten Prozeß vor dem Berliner Kammergericht sich Fried¬
rich der Große selbst vor einem Müller beugte . Dagegen habe
die Justitia der letzten 14 Jahre das Vertrauen des Volkes oft
erschüttert . Der neue Staat aber wolle dafür sorgen , daß kein
volksfrsmdes römisches Recht dem Volke beschieden sei, die völ¬
kische Gesamtheit aber wieder Vertrauen zur kommenden Recht¬
sprechung haben dürfe.

Vom Stahlhelm sprach Hans  K ö l l . die gemeinsame
Handreichung und den gemeinsamen Marsch der völkisch-nationa¬
len Verbände als Segenstat preisend . Oekonomierat Ha ecker
führte die Schmach vor Augen , deren das Deutschland von 1918
beschuldigt werden muß , weil es auf dem Kontinent einzig da¬
stehend , nach dem verlorenen Krieg seine Landesfarben ver-
leugnete , der Farben , die heute wieder zu Ehren kommen:Schwarz -weiß -rot.

Als Redepartner sind zu neunen : Oberstudiendirektor Ul¬
rich , der auf die Bedeutung des nationalen Augenblicks hin¬
wies und die alten Reichsfarben und das Hakenkreuz als kraft¬
volle Wiedergeburt Deutschlands feierte . Oberpostmeister
Hartmann  sprach von dem unbedingten Vertrauen , das der
Vorkriegsbeamte genoß und dessen Gesinnung so ehrlich war,
wie die alten Reichsfarben , vor denen eine ganze Welt Achtung
hatte und diejenige des Hakenkreuzes , die heute in die Zukunft
weise . Auch Regierungs -Obermedizinalrat Dr . Härle  unterstrich
die Worte seines Vorredners und wies auf das Gebot der
Nächstenliebe hin . Und nun wehen Hitlerfahnen über
alle Straßen!

Krankenurrterstützungsverekn
Am vergangenen Samstag abends 8 Uhr hielt der hiesige

Krankenunterstützungsverein seine jährliche Generalversammlung
in der Brauerei zur Schwane . Vorstand Egeler  begrüßte die
Anwesenden und erteilte sodann dem Schriftführer Jul . Naaf,
Gärtner das Wort zur Erstattung des Rechenschafts - und Jah¬
resberichtes für 1932. Nach diesem Bericht beträgt das Ber-
einsvermögen 2564 Mark und hat im verflossenen Jahr um 394
Mark zugenommen . Dem Kassier und Schriftführer wurde hier¬
auf Entlastung erteilt . Zu Ehren der verstorbenen Mitglieder
forderte der Vorstand die Versammlung aus , sich von den Sitzen
zu erheben , was geschah. Die Generalversammlung beschloß hier¬
auf das tägliche Unterstützungsgeld auf 60 Psg . zu erhöhen und
den Beitragssatz beim Alten zu belassen . Einige neue Mitglieder
wurden ausgenommen . Hierauf schloß der Vorstand die in allen
Teilen gut verlaufene Versammlung.

Ebershardt , 13. März . Generalversammlung.  Seine
Generalversammlung hielt der Darlehenskassenvereins im Gast¬
hof zur Krone ab . Vorstand , Eemeindepfleger Haselmaier
berichtete über das vergangene Geschäftsjahr . Der Kassenbericht,
durch Rechner Hartmann  verlesen , ergab einen Vuchumsatz
von 417 000 Mark , und einen Barumsatz von 83 000 Mark . Der
Reingewinn betrug Heuer 305 Mark . Die Versammlung brachte
in ihrer Aussprache zum Ausdruck , die Anschaffung einer Saar-
reinigungsmaschine nicht aus dem Auge zu lassen . Eine , in den
nächsten Tagen hier stattfindende Vorführung einer solchen Ma¬
schine, sollte den entgültiaen Beschluß herbeiführen . Für das ver¬
storbene Aufsichtsratsmitglied , Ehr . Bürkle , das der Vorsitzende
durch Aufstehen der Mitglieder ehren ließ , wurde Christian
Sprenger  gewählt . Nach Schluß der ruhig und sachlich ver¬
laufenen Versammlung wurden noch bei einem Schoppen allge¬
meine landwirtschaftliche Fragen besprochen.

Herrenberger Allerlei
Nach den Tagen vor der Wahl mit ihrem aufwühlenden Er¬

leben ist nun in unserer Stadt wieder Ruhe eingekehrt . Immer¬
hin war aber die Hissung der Flaggen am Oberamt , am Rai-
Hause am Finanzamt und am Postamt ein Ereignis , an dem die
Einwohnerschaft den lebhaftesten Anteil nahm . Die letzte Woche
war sehr arm an Veranstaltungen . Immerhin ist doch die große
Veranstaltung , die der H a u s f r a u e n o e r e i n und der E v.
Volksbund  gemeinsam ins Leben riefen und bei der Frau
Ufer -Held über das Thema : „Rat und Hilfe im Frauenleben"
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sprach, besonders zu erwähnen . Ein kleiner Frauenchor sang
einige Lieder . Daun wurden die Gäste alle mit Kaffee und
Kuchen bewirtet . Frau Henning  vom Hausfrauenverein er-
ösfnete den Abend , Schwester Klara Körner  schloß ihn niit
Dankesworren . Der Königin Luisebund  veranstaltete
diese Woche einen Heimabend , bei dem Schwester Klara Körner
einen Lichtbildervortrag hielt über das Thema : „Diakonissen¬
arbeit in aller Welt ". — Eine der ältesten Frauen unserer
Stadt wurde am letzten Freitag zu Grabe getragen : es war
Frau Rosine Biihrer,  Metzgers Witwe . Sie hat nahezu 89
Fahre erreicht . - In Herrenberg fand dieser Tage auch die
Generalversammlung der Schwarzwaldschäser statt . Der Vor-
Vorsitzende, Schashalter E ss i g - Böblingen , leitete die Ver¬
sammlung . Als Gäste waren erschienen: der Vorsitzende des
Süddeutschen Schäfereiverbandes Alber-  Ulm,
dann Hermann Körner -Stuttgart , Tierzuchtinspektor Mayer
von der Landwirtschaftskammer und Geschäftsführer Burger
von der Wollverwertung . Auster den üblichen Berichten hielt
Tierzuchtinspetlor Mayer einen Vortrag . Aus den Verhand¬
lungsgegenständen des Gemeinderats ist besonders die Geneh¬
migung verschiedener Holzoerkäufe zu erwähnen . Es wurden in
der letzten Feit Starkeichen und Brennholz verkauft : für die
Starkeichen wurden 92,48 Prozent der Landesgrundpreise er¬
löst, für Forchen 53.75 Prozent , für Fichten 113 Prozent . Aus
der Hessischen Stiftung  stehen 172,82 Mk. zur Verfü¬
gung. Entsprechend dem Antrag des Fürsorgeamtes wurde die¬
ses Geld der Schülerspeisung zur Verfügung gestellt. - Der
hiesige Freiwillige Arbeitsdienst besuchte am letzten Sonntage
das Arbeitslager vom Heimatwerk Aidlingen . Es wurde ein
Fustballspiel ausgetragen und dann gemeinsam einige Stun¬
den in angeregter Unterhaltung verbracht . Das Wetter war
letzte Woche ziemlich vorfrühlingsmästig ! Die Landleute haben
denn auch die Arbeiten auf den Feldern wieder ausgenommen.
Der Hang des Schlostbergs hat uns die ersten Veilchen gespen¬
det. Glück im Unglück hatte die Familie Marquardt in der
Stuttgarter Strasse : ein kleines Kind kam unter ein Auto zu
liegen , das Rad ging dem armen Kinde über die Brust , auster
einer leichten Rippenquetschung kam das Kind mit dem Schrecken
davon.

Herrcnberg , 13. März Landwirtschaftsschule.  Die
Schlustprüsung der Landwirtschaftsschule findet am 17. März
von vormittags 9 )4 Uhr ab im Saale des Easthofs zur Post
hier statt . Zur Teilnahme an dieser Prüfung werden alle
Freunde der Landwirtschaftsschule , insbesondere die Herren
Ortsvorsteher , Vorstände und Mitglieder der landwirtschaftlichen
Vereinigungen , sowie die Eltern und sonstigen Angehörigen der
Schüler hiemit eingeladen.

Obecjesingen OA. Herrenberg . 13. März . Sch ustver letzt.
Am Freitag wurde bei einem politischen Streit der 33 Jahre
alte Fritz Dieterle in den rechten Unterarm geschossen. Dieterle
wurde in die chirurgische Klinik verbracht , wo ihm die Kugel
entfernt worden ist.

Liebcnzell, 13. März . Das Ehrenbürgerrecht a n-
ge boten.  Durchdrungen vom Geist wahrer Volksgemeinschaft
hat der Gemeinderar in Bad Liebenzell in seiner letzten Sitzung
bei Anwesenheit aller Mitglieder einstimmig beschlossen, den
Herrn Reichspräsidenten Generalfeldmarschall von Hinden-
burg  und den Herrn Reichskanzler Adolf Hitler  zu bitten,
das Ehrenbürgerrecht der Stadt  anzunehmen . Der
Antrag hierzu kam aus der Mitte des Eemeinderats und ist
ein Ausdruck der Verehrung und Dankbarkeit , die weite Kreise
unserer Volksgenossen diesen Männern entgegenbringt . Ihre
Zusammenarbeit gibt auch den deutschen Bädern die Hoffnung
auf einen wirtschaftlichen Wiederaufstieg.

Liebenzell , 13. März . 7 0. Geburtstag.  In diesen Tagen
konnte Pfarrer Eoerper , der Direktor der Liebenzeller Mission,
in bester Gesundheit und voller Arbeitsfähigkeit seinen 70. Ge¬
burtstag leiern.

Enzklöstcrle, 13. März . Vor der Abstimmung.  Wie in unserer
zuin Nachbarbezirk Nagold zählenden Schwestergemeinde Enztal
sollen nun auch hier die wahlberechtigten Einwohner am nächsten
Sonntag darüber abstimmen , ob sie die Vereinigung der Zwil¬
lingsgemeinden Enztal -Enzklösterle wünschen oder nicht. In
einer gestern im „Waldhorn " unter Leitung von Bürgermeister
Keppler  abgehaltenen Bürgerversammlung sprach Verwal¬
tungsaktuar Fazler,  Neuenbürg zu der wichtigen Frage . In
eingehendem Vortrag die gesamten Verhältnisse darlegend , zeigte
der Redner , wie die mitten durch die beiden Orte hindurchzie¬
henden Gemeinde- und Vezirksgrenzen ihrer weiteren Entwick¬
lung hemmend u. hinderlich im Wege stehen, wie aber bei den
hier in seltener Fülle und Harmonie vorhandenen Naturschön¬
heiten und den jetzt schon einem namhaften Kurfremdenverkehr
dienenden , weithin anerkannten Easthöfen aus einem vereinig¬
ten Enztal -Enzklösterle ein Luftkurort von bedeutendem Rang
geschaffen werden könnte zum besten aller Gemeindglieder . Nötig
sei nur noch, den Schlußstein hinter die geschichtlich gewordene
Entwicklung zu setzen, indem die heute geradezu unsinnig wir¬
kenden Grenzen durch den gesunden Sinn der Bürger beseitigt
werden , um jo eine einheitliche Gemeinde mit einer Spitze ins Leben
zu rufen . Zur Herbeiführung einer restlosen Flurbereinigung
in unserem obersten Enztal sei die in unmittelbarer Nähe lie¬
gende und in jeder Hinsicht mit den Orten Enztal -Enzklösterle
verbundene , merkwürdigerweise aber zu Aichelberg, OA. Lalw,
gehörige Villa Erhard in die Eingemeindung mit einzubeziehen:
ebenso 3 Häuser in Poppeltal , die nicht wie die übrigen sie um¬
gehenden Wohnstätten dieses Weilers zur Gemeinde Enztal zäh¬
len , sondern zu Besenfeld OA . Freudenstadt . Vier OA .-Dezirke
werden sich also an dieser Auseinandersetzung beteiligen müssen.
Mit einem warmen Appell an die Bürger von Enzklösterle , dem
Gebote der Vernunft zu folgen und die Fesseln zu sprengen , schloß
der Vortragende seine Ausführungen.

Dornstetten , 13. Mürz . A b schi e d s f e i e r. Im Saal der
Bahnhofrestnurution fand am Freitag ein schöne Abschiedsfeier
für den scheidenden, nach Leonberg übersiedelnden Forstmeister
Pfister  statt.

Neuenbürg , 13. März . Ruhestand  Stationskomandanr
Gröner  tritt am 1. April in den Ruhestand . Aus diesem
Anlatz versammelten sich Samstag nachmittag Vertreter der
Oierichtsbehörden und des Oberamts , sowie der Stadtverwaltung
und seiner Kollegen aus dem Bezirk in größerer Zahl im Ne¬
benzimmer des Gasthauses „zum Schiff". Aus einer ganzen Reihe
von Ansprachen seien hervorgehoben die anerkennenden Worte
über die Gewissenhaftigkeit , deren sich der pflichttreue Beamte
während seiner 20jährigen Tätigkeit hier und im Bezirk und
während seiner 40jährigen Berufszugehörigkeit befleißigte : fer¬
ner die Beliebtheit bei seinen Vorgesetzten, seinen Kollegen wie
bei den Bezirksbewohnern , deren sich der Scheidende stets er¬
freuen durfte.

Freudcnstadt , 13. März . 8 5. Geburtstag.  Gestern feierte
Alt -Radwirr , Privatier Georg Züfle  in erfreulicher , körper¬
licher und geistiger Frische seinen 85. Geburtstag.

Letzte Nachrichten
Voruntersuchung gegen den Reichstagsaltentäter

Berlin , 14. März . Der Untersuchungsrichterdes Reichs¬
gerichtes hat entsprechend dem Anträge des Oberreichsanwaltis
vom 6-März am 10. März die Voruntersuchunggegen van dir
Lübbe wegen eines vollendeten Unternehmens des Hochverrates
in Tateinheit mit vollendeter und versuchter schwerer Brand¬
stiftung eröffnet.

Ein guter Fang — Stahlhelmhilfspolizei verhaftet
kommunistischen Kurier

Berlin , 14. März . Wie erst jetzt bekannt wird, wurde
der Kreuzzeitung zufolge, am Freitag vergangener Woche in
Witten a. d. Ruhr durch Stahlhelmhilfspolizei ein berüchtigter
kommunistischer Kurier in dem Augenblick verhaftet, als er mit
wichtigen Nachrichten zu seinen Auftraggebern nach Essen fahren
wollte. Die Sichtung des Materials ist noch nicht abgeschlossen,
zumal es zum größten Teil in Geheimschrift abgefaßt ist. Der
Verhaftete war im Besitz gefälschter Ausweise einer SS -For-
mation und hatte eine vollständige SS -Uniform.
Graf Arco in Schutzhaft. — Anschlag auf den Reichs¬

kanzler geplant
München , 13. März . Nach einer Mitteilung der Polizei¬

direktion wurde am Sonntag Graf Arco in Schutzhaft genom¬
men, weil er nach eigenen Angaben ein Attentat auf den Reichs¬
kanzler vorbereiten wollte. Graf Arco hat bekanntlich im Jahre
1919 den früheren bayerischen Ministerpräsidenten Kurt Eisner
erschossen.

Km Platz umgekarckk- Die Voli-eidircktion in Gera (Thür .)
hat den bisheriarn Rathcuau -Platz in Adolf - Hitler-
Platz  umgetauft.

Fritz Busck ausgepfisscn. Als EenevalmusibdirMor Fritz
Busch vom Staatstbcater Dresden sich am Dienstag atzend
nach mehrwöchiger Abwesenheit von Dresden zum Dirigrn-
tenpult begab, um die Riaoletto -Aufführung zu leiten,
wurde er regelrecht ausgevfiffen. Die Kundgebung ging von
uniformierten Nationalsozialisten, aber auch von einem gro¬
ßen Teil des übrigen Publikums aus . Seit Monaten besteht
eine Mißstimmung aecrn Busch. Gr bezieht planmäßig ein
Gestalt vo-n 36 000 Mark und ist der höchstbezahlte Beamte
in Sachsen, obgleich er kürzlich, allerdings erst nach längerem
Zureden des Ministerpräsidenten, sich mit einer unbedeuten¬
den Gehaltskürzung einverstanden erklärte. Dazu kommt,
daß Busch einen beträchtlichenTeil des Jahrs im Ausland
verbringt und für Gastspiele in in- und ausländischen
Städten erhebliche Honorare bezieht- Weiter wird chm zum
Vorwurf gemacht, daß er in Personalfragen ungerecht ver¬
fahre. Mitglieder des Staatstheaters haben nun der Regie¬
rung mitgeteilt, datz de-' ^ g" "̂nftwart der Nationalsozia¬
listischen Darier . Mitglied des Schauspielhauses, Alexis
Posse,  die Vollzugsaervolt über hie Staatstheater über¬
nommen Hetze: dis D-surlinaraewalt im Overnhaus hohe
mm dem Staats ?' 'vellm-'ster Kutzscbbach  und die des
Schauspielhauses dem Schauspieler Rudolf Schröder
übertragen.

Konjunktur i« Schwarz-Werß-Rol. Di« Webereien m
Cilenburg bei Leipzig Hatzen in den letzten Togen außer¬
ordentlich viele Aufträge bekommen. Obwohl sie noch vor
einiger Zeit durch die Wirtschaftskrise zu Abbaumaßnahmen
gezwungen waren , haben sie jetzt viele neue Kräfte einstellen
müssen, da sie die Aufträge für schwär,z-Weiß-rotes Fahnen¬
tuch kaum bewältiegn kitz

In Köln  erhielt der Rathenauplatz den Namen Hin¬
denburgplatz , der Erzbergerplatz heißt jetzt Freiherr-
vom-Stein -Platz, der August-Bebek-Platz erhielt die Be¬
zeichnung Hardenbergplatz. Der Neumarkt soll künftig Aüol-f-
Hitler-Platz genannt werden.

öMe ! und VeMr
Berliner Pfundkurs . 13. März . 14.48 G., 14.52 B.
Berliner Dollarkurs. .13. März . 4.146 G., 4.154 B.
100 sranz. Franken 16.56 G., 16.60 B.
100 Schweiz. Franken 81.39 G., 81.55 B.
100 öskerr. Schilling 48.45 G„ 48.55 B.
Dt. Abl.-Anleihe 68.50, ohne Ausl. 9.50.
Privatdiskont 3,875 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis . 13. März . Grundpreis 42.70 d. Kg.
Der Stand der schwebenden Schuld des Deutschen Reich- be¬

trug am 28. Februar 1933 1,97 Milliarden Reichsmark gegen 1,90'Milliarden am 31. Januar 1933.
Die Umsatzsteuern«,rechnungssähe auf Reichsmark für die nicht

tu Berlin notierten ausländischen Zahlungsmittel werden für
Februar 1933 wie folgt festgesetzt: Argentinien 100 Goldpews
190.52 RM ., Britisch-Hongkong 100 Dollar 19.80 RM .. Bririsch-
Ostindien 100 Rupien 109,06 RM ., Britisch-Straits -Settlemenls
100 Dollar 107,15 RM ., Chile 100 Pesos 25,57 RM ., China-
Schanghai IM Taels (Silber ) 120,53 RM ., Mexiko IM Pesos
120,99 RM ., Peru 100 Soles 70,54, Südafrikanische Union 1 Pfund
14,37 RM ., Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 10 neue
Rubel (gl. 1 Tscherwonetz) 21,69 RM.

Die Dollarnotierung an der Londoner Börse ist am Montag
wieder ausgenommen worden. — Die Deutsche Reichsbank hatte
die Dollarnotierung nicht unterbrochen.

Notgeld in Amerika. Mit Genehmigung des Schatzamts haben
zahlreiche Städte der Vereinigten Staaten Notgeld eingeführt, das
in erster Linie für Lohnzahlungen bestimmt ist. In Philadelphia
gaben die Banken 1 Million Dollar in Clearinghausnoten aus.

Die Eoldablieferungen an die staatlichen Reservebanken werd-n
jetzt auf mehr als 200 Millionen Dollar geschätzt.

Preiserhöhung für Eisengießereierzeugnisse. Der Verein deut¬
scher Eisengießereien hat diejenigen Preise, die über das vertret¬
bare Maß hinaus in Einzelvereinbarungen zwischen Lieferanten
und Abnehmern gesenkt wurden, mit Wirkung vom 15. März 1933
um 1 je IM Kg. erhöht.

Zahlungseinstellungen. Seiden - und Modewarenfabrik Hes¬
selberger u. Herz,  München , Berlin und Barmen -Elberfeld.

Stuttgarter Börse, 13. März . Die heutige Börse eröffnete zu
festeren Kursen. Im Verlauf lebhaftes Geschäft bei etwas nach¬
gebenden Kursen. Schluß behauptet. Am Rentenmarkt waren
die Kurse der Württ . Goldpsandbriefe bei anhaltender Nachfrage
gut gebalten bzw. teilweise leicht erhöht. Altbesitzanleihe69 Proz.
(— 0.625). Der Aktienmarkt war bei lebhaften Umsätzen fester.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Stuttgart , 13. März . Landesproduktenbörse.  Die

Lage auf dem Getreidemarkt ist ruhig. Bei allgemeiner Zurückhal¬
tung sind die Preise unverändert . Es notierten je IM Kg.: württ.
Weizen 21—22, Roggen 17.50—18. Braugerste 18—19.25, Futter¬
gerste 16.50—17, Hafer 13—14, Wiesenheu (lose) 3.50—4, Klee¬
heu (lose) 4.50—5.50, drahtgepretztes Stroh 2.50—2.80, Weizen¬
mehl Spezial 0 32.75—33.25, Brotmehl 25.75—26.25, Kleie 8 bis
8.25 Mark.

Märkte
Die Großhandelsmehzaht für Schlachtvieh vom 8. März 1933

ist mit 63,4 gegenüber dem 1. März (60,3) um 5,1 v. H. gestiegen,
diejenige für Vieherzeugnisse mit 86,3 unverändert geblieben.
1913 gleich IM.

Viehpreise. Denkendorf: Rinder 90—210, Kalbeln 330—360. —
Dußlingen: Ochsen 280—350, Kühe 210—320, Kalbinnen 310—450,
Jungvieh 80—260. — Gschwend: Stiere 360—450 pro Paar , Kühe
80—330, Jungvieh 90—160. — Mengen: Farren 200—450, Ochsen
240—420, Kühe 100—380, Kalbeln 260—430, Jungvieh 110 bis
280 Mk.

Schweinepreise. Balingen : Milchschweine 15—24. — Crails¬
heim: Läufer 25—39, Milchschweine 13—21. — Denkingen: Milch¬
schweine 16—22. — Dußlingen: Milchschweine 20—24. — Giengen
a. Br .: Saugschweine 15—21, Läufer 28—38. — Güglingen:
Milchschweine 13—18, Läufer 24—37. — Gschwend: Milchschweine
15—21. — Hall: Milchsckrveine 17—24. — Ilshofen : Milchschweine
15—24. — Marbach : Milchschweine 15—21.

Fruchtpreise. Balingen : Haber 7—7.80, Gerste 9—9.29. —
Giengen a. Br .: Weizen 10.40—10.60, Roggen 8.25, Gerste 8.60
bis 8.80, Haber 6.55. — Tübingen : Weizen 10.50—11, Dinkel 7.60
bis 8.50, Gerste 8.50—9.50, Haber 6.50—7.50, Saatweizen 12 bis
12.50, Saatgerste 9.50—11, Saathaber 9.

yolzverkäuse. Bei den Nadelstammholzverkäufen aus den
württ . Staatswaldungen in der ersten Woche des Monats März
wurden erlöst im Schwarzwald : für Fichten und Tannen 40—48,
Forchen und Lärchen 41—60; im Unterland : für- Fichten und Tan¬
nen 48—52, für Forchen und Lärchen 48—66; im Nordostland:
für Fi . und Ta . 38—47, für Fo . und Lä. 43—15; auf der Schwab.
Alb: für Fi . und Ta . 40—45, für Fo . und Lä. 40- 65; in Ober¬
schwaben: für Fi . und Ta . 40—42 Proz . der Landesgrundpreise.
Für Laubstammholz wurden 67—93 Proz . der Landesgrundpreise,
für Nadelholzstangen 62—64 Proz . erzielt.

Dag Weiter
Der östliche Hochdruck beherrscht die Wetterlage. Für Mittwoch

und Donnerstag ist mehrfach heiteres und trockenes Wetter zu
rwarten.

Gestorbene : Hermann Feigenbaum , Hafnermeister , 74>4 I .,
Freuden stabt / Johannes Kölle , 78 I ., Calw / Ma¬
rie Luz, Neuenbürg.

S t a d t g e m e i a d e Nagold

Bestellungen
auf

Nadelholz -Beigholz und gebund. Nadelholzreisig
nimmt jederzeit  entgegen die
107 Städt . Forstverwaltung.

In den nächsten Tagen beginnt in Nagold ein

für Kraftfahrzeugealler Klaffen.
Anmeldungen erbeten bei derV.lMüeÄsIlmIiille.kti.«-,«,

kskrleiirer 8 OHVVk 2 - Lei . 234

Nagold 576
Verkaufe 153 qm

EtwösWrleil
M. Binser, Insel 12.

S»ch,Rassehunde
Bullreriere, Schnauzer,
Spiyermittelgr .u.Zwer-
ge. Rückantwort an

Adolf Alber»Vonlanden

GrUMer
Bibeln

empfiehlt
Ernst Alle Z
Gerberstraße.

G.d.Fr . aus 10000
20°/, einbezahlt, Jahr¬
gang 1930 577

zu verknusen.
Anfragen an die Ge¬
schäftsstelle.

Die neuen

Ml»
für die ev. Volksschulen

mit vielen Bildern
sindf. »M .- erhätlich in der
KuchhaMungS.W. Zaisrr

Lesuckl tür i . Kpril iyzz

SltlM, Ml«
ckas ck-er Lücke eines sröLeren Sesckäktskauses
(kcketrserei, 14 Lersonen ) vorsteken unck sie

Kann, tinückeken IN Lüeke unck
Hauskalt vorkancken- Sekalt nack IIederein-
kunkt . Lckriktlicke Knsedote mit Tleusnisad-
sckrilten u. Knsabe ssitker . LesckLktiAuns an

T̂ usust von Hoven , Kletterei,
T« ävel8sksten (Rkein ) , VVreckestraLe18.

DIN Wer koüüeiMteii
MD kür ciie bevoiÄkkencien Nestel
Llnäerstiekel braun 23/26 klk . z —
Konkirinanckenstiekel 27/36 dckk. 6.—, S.50, 4.25
Spanien - u. Lcdnürscbube 27/35 Alk. 4-S0, 3-75
backspsnsen - u-Tsckbalbscbuke 27/55 6.—, 4.75
vsinenspanLensckuke sckwsrs 36/42 kckk. s.yo
TsclcspsnLensckuke u. Lcknürscbube

dckk. 5.50, 4.50, z.yo
Risene solicke unck billiLe Reparatur v̂erkstätte

MllbM IsM« . Mb
Z»jeürS Hm gehört her MIMter"

Gewerbe -Verein Nagold
Verkehrs -Verein Nagold

StMlllltksNMlW
am Samstag , 18. März ds . Is .» abends 8 Nhr
im , Löwen - 579

Tagesordnungen:
Gewerbe -Berein : Jahresbericht

Kassenbericht
Wahlen
Verschiedenes

Vortrag von Herrn Oberlehrer Wohlbold-
Reichenbach über „Handwerk und Kaufmann¬
schaft in der mittelalterlichen deutschen Stadt *;

Derkehrs -Dereiu : Jahresbericht
Kassenbericht
Verschiedenes

Anträge bis Donnerstag , 16. März.

Mitglieder und Freunde beider Vereine werden
hiezu eingeladen.

Gewerbe -Berein Berkehrs -Berei«
Vorstand : H. Kapp.  Vorstand : Maier.
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